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1744 wurde die einzige Tochter des Markgrafenpaares Wilhelmine und Friedrich von Bayreuth, die damals elfjährige Elisabeth Friederike
Sophie (1732 – 1780), mit Herzog Carl Eugen von Württemberg (1728 – 1793) verlobt. „Diesem besonderen Ereignis haben wir ein
einzigartiges Monument barocker Theaterkultur zu verdanken: Das Markgräfliche Opernhaus Bayreuth. Denn gleichzeitig mit der
Verlobung wurde mit den Planungen für das Opernhaus begonnen, um darin 1748 die prunkvolle Fürstenhochzeit zu feiern“, erinnerte
Finanz- und Heimatminister Albert Füracker anlässlich des 275. Jubiläums der Verlobung am Freitag, den 22. Februar. Das Markgräfliche
Opernhaus Bayreuth wurde nach aufwändiger Restaurierung und Sanierung im April 2018 feierlich wiedereröffnet und erstrahlt seitdem
wieder in seiner ursprünglichen Farbigkeit und Pracht. Im Rahmen der Festlichkeiten wurde die Oper „Artaserse“ von Johann Adolph Hasse
aufgeführt, die auch 1748 als abschließender Höhepunkt der Vermählungsfeier zur Aufführung kam.

Fürstenhochzeiten waren seit jeher einer der bevorzugten Schauplätze dynastischer Repräsentation. Unverzichtbarer Bestandteil waren
aufwändige Festarchitekturen, die den Feierlichkeiten einen würdigen Rahmen verliehen. Während die Hohenzollern in Bayreuth 1748 mit
dem großartigen Neubau des Opernhauses ein an allen Höfen des Reichs beachtetes Zeichen setzten, suchte man in Stuttgart durch die
Zurschaustellung des 1746 neu begonnenen Schlossbaus durch Leopoldo Retti zu punkten. All der Prunk half jedoch nicht viel: Die
anfänglich glückliche Ehe, die die Liebe zur Musik und Oper verband, war nach einigen Jahren derart zerrüttet, dass Herzogin Friederike
von einem Besuch in Bayreuth nicht nach Württemberg zurückkehrte. Nach dem Tod ihres Vaters erbte sie dessen Schloss in Donndorf, das
sie „Fantaisie“ taufte. Sie gestaltete Schloss und Park nach ihren Wünschen. 1789 verstarb die unglückliche Ehefrau in Bayreuth, wo sie an
der Seite ihrer Eltern in der Schlosskirche ruht.

Das Markgräfliche Opernhaus der damaligen Residenzstadt Bayreuth entstand ab 1744 in nur vier Jahren Bauzeit nach Plänen von Joseph
St. Pierre. Es gehört zu den wenigen in Europa erhaltenen Theaterbauten des 18. Jahrhunderts und wurde 2012 in den Rang des UNESCO-
Welterbes erhoben. Den Innenraum gestaltete Giuseppe Galli Bibiena, der wohl berühmteste Theaterarchitekt seiner Zeit. Der heute noch
unversehrt erhaltene Theaterraum strahlt eine Atmosphäre von unvergleichlichem Reiz aus. Das Markgräfliche Opernhaus Bayreuth wird
heute von der Bayerischen Schlösserverwaltung betreut.
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